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deren ethische Bewertung. Der Autor, 
Professor für Biochemie, sieht als 
entscheidendes Kriterium für die 
ethische Bewertung der Gentechnik 
in der Landwirtschaft die Gegenüber-
stellung eines verstärkten Eingriffs in 
die Evolution von Nahrungspfl anzen 
und einer ökologischen Gefährdung 
durch Übernutzung der Biosphäre 
für die menschliche Ernährung. Doch 
habe die Gentechnik ihren Nutzen 
für die menschliche Gesundheit und 
Landwirtschaft bereits vielfach be-
wiesen. »Aufgrund bisheriger Erfah-
rung sind Schäden für Mensch und 
Umwelt bei richtiger Handhabung 
der Gentechnik nicht zu erwarten. 
Gegenteilige Befürchtungen ohne 
sachlich fundierte Begründung sind 
Ausdruck mangelnder globaler Ver-
antwortung und Ergebnis einer sen-
sationellen oder ideologischen Verfäl-
schung von Inhalten und Zielen der 
Gentechnik.«

Im letzten Kapitel werden Schluss-
folgerungen für die Praxis gezogen: 
Neben verbesserter chemischer, me-
chanischer und biologischer Verfah-
ren der Pfl anzenzüchtung, Düngung 
und des Pfl anzenschutzes wird die 
Reduktion der Bevölkerungszahl als 
eine der dringlichsten Aufgaben be-
trachtet, um eine ausreichende 
menschliche Ernährung zu gewähr-
leisten. 

Zwar ist das Buch leicht lesbar 
und auch für wissenschaftliche Laien 
verständlich, doch die Darstellung 
des Forschungsstandes ist selektiv 
und unausgewogen. Eine differen-
zierte Auseinandersetzung mit der 
Bedeutung der Gentechnik in der 
Landwirtschaft suchen die Leserin 
und der Leser ebenso vergeblich wie 
mit den Ursachen und Folgen der 
globalen Bevölkerungsentwicklung. 
Soziale Aspekte wie etwa die Bedeu-
tung von Geschlechterrollen in der 
Landwirtschaft fi nden keinerlei Be-
achtung. 

Besonders auffällig ist die fehlen-
de Auseinandersetzung mit den welt-
wirtschaftlichen und politischen Rah-
menbedingungen landwirtschaftlicher 
Produktion und Ernährungssiche-
rung, zum Beispiel den Folgen der 
Globalisierung und der Liberalisierung 
der Agrarmärkte. ◆

Themen aus dem Bereich der nach-
haltigen Entwicklung den Forschungs-
stand und mögliche Optionen allge-
mein verständlich darzustellen.

 Jeder zusätzliche Mensch … 
ein Nahrungskonkurrent

In insgesamt neun Kapiteln widmet 
sich der Autor der Frage, wie die 
menschliche Ernährung trotz anhal-
tenden Bevölkerungswachstums und 
zunehmender Umweltdegradierung 
langfristig gesichert werden kann. 
Dabei wird gleich im Vorwort die 
»Grüne Gentechnik« als wichtiger 
Lösungsansatz favorisiert: Der wirt-
schaftliche Gewinn gentechnisch ver-
änderter Agrarpfl anzen komme vor 
allem Kleinbauern in Entwicklungs-
ländern zugute, und durch verringer-
ten Einsatz von Pfl anzenschutzmit-
teln profi tiere die Umwelt erheblich. 
Beide Aussagen sind wissenschaft-
lich hochgradig umstritten.

Die ersten drei Kapitel des Buches 
befassen sich mit der Entwicklung der 
Weltbevölkerung und ihren ökologi-
schen Folgen, der historischen Ent-
wicklung von Naturverständnis, Land-
wirtschaft und urbaner Lebensweise 
sowie der Stellung des Menschen in 
seiner Umwelt. Wir erfahren von den 
Errungenschaften der Neolithischen 
Revolution, dem Leben früher Hoch-
kulturen in der Bronzezeit, den Epi-
demien im Mittelalter und dem ambi-
valenten wissenschaftlich-techni-
schen Fortschritt der Gegenwart. Das 
Bevölkerungswachstum in Entwick-
lungsländern hält der Autor für eine 
wesentliche Bedrohung der Existenz- 
und Ernährungssicherung: »Jeder 
zusätzliche Mensch ist nicht nur 
Nahrungskonkurrent, er trägt auch 
durch sein bloßes Dasein und seine 
Ansprüche an Lebensqualität unaus-
weichlich zur weiteren Reduktion der 
Artenvielfalt und zu den vielen sonsti-
gen Gefährdungen der Umwelt bei.«

 Ideologische Verfälschung … 
von Zielen der Gentechnik

In den folgenden vier Kapiteln wird 
die Pfl anzenzüchtung behandelt und 
hier insbesondere die Gentechnik in 
Forschung und Anwendung sowie 

Immer wieder weist die Ernährungs- 
und Landwirtschaftsorganisation der 

Vereinten Nation FAO (Food and Agri-
culture Organization) darauf hin, dass 
mehr als 800 Millionen Menschen in 
der Welt unterernährt sind und das 
Ziel der Weltgemeinschaft, den Hun-
ger bis 2015 zu halbieren, in fast un-
erreichbare Ferne rückt. Zwar ist seit 
1960 der globale landwirtschaftliche 
Ertrag um rund zwei Prozent pro Jahr 
gestiegen und ermöglichte trotz Be-
völkerungswachstums eine höhere 
Kalorienversorgung pro Kopf. Doch 
diese Zunahme hat vor allem in na-
turräumlich, technologisch und struk-
turell begünstigten Regionen stattge-
funden, während Länder in Afrika 
südlich der Sahara und kleinbäuerli-
che Regionen in Lateinamerika und 
Teilen Asiens ihre Flächenproduktivi-
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tät kaum steigern konnten. Entspre-
chend hat zwar der Anteil der Hun-
gernden und Unterernährten seit 
1990 global abgenommen, doch in 
den Entwicklungsländern ist die Zahl 
der Unterernährten im Zeitraum 1995 
bis 2003 wieder gestiegen. Die aktu-
elle Nahrungsmittelkrise hat diese 
Trends noch verschärft. 

Die Ursachen von Hunger, Armut 
und Unterernährung sind komplex, 
und entsprechend lückenhaft ist das 
Wissen über die ökologischen, öko-
nomischen, sozialen und politischen 
Wirkungszusammenhänge und Lö-
sungsansätze. Diese Leerstelle will 
die Publikation von Klaus Hahlbrock 
füllen und beginnt mit einer ein-
drücklichen Beschreibung des Prob-
lems. Das Buch wurde konzipiert im 
Rahmen der von Klaus Wiegand her-
ausgegebenen Buchreihe »Forum 
für Verantwortung«, die darauf ab-
zielt, zu insgesamt zwölf zentralen 
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